Freitag den 26. April. 


Inland. 


Berlin den 23. April. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem General-Major von Koſchkull, Kom⸗ 
mandanten zu Königsberg. den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie dem Ne: 

ierungs-Rath Dr. von Heyden zu Breslau den 
Seren Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen gez 
ruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den ſ eitherigen Ober⸗ 

Regierungs⸗Rath und Abtheilungs-Dirigenten beim 
Regerungs⸗Kollegium zu Köslin, Braun, zum 
Pr ſidenten der Regierung in Gumbinnen Aller⸗ 
gnadigſt zu ernennen geruht. 
S Pr Majeftät der König haben dem Konſiſtorial⸗ 
Sekretair Düring in Königsberg das Prädikat 
eines: Rechnungs⸗Raths und dem Konſiſtorial-Se⸗ 
kretair Elsner daſelbſt den Charakter als Hofrath 
Allergnaͤdigſt beizulegen, auch die desfallſigen Pa⸗ 
tente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 


Se. Excellenz der Raiferlich Ruſſiſche General 
der Kavallerie und General⸗Adjutant, Graf von 
Witt, iſt von Warſchau, und der General-Major 
und Kommandeur der A5ten Kavallerie: Brigade, 
von Wolff, von Merſeburg hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Koͤniglich Hannoverſche Ge⸗ 
geral⸗ Major und Praͤſident des Staats- Rathes, 
ae Bernhard zu Solms-Braunfels, ift 

Hannover von hier abgereift, 


— 


A u s lan d. 


Frankreich. 
Paris den 18. April. Die vorgeſtern erfolgte Ab⸗ 


1839. 


ſtimmung in der Deputirten-Kammer, durch wel⸗ 
che Herr Paſſy zum Praͤſidenten ernannt worden 
iſt, beſchaͤftigt natürlich heute ſaͤmmtliche Journale 
ganz ausſchließlich, und Freude, Schmerz, Aerger, 
hin und wieder auch Ironie drucken ſich in der ver⸗ 
ſchiedenſten Färbung je nach der Partei, der das 
Blatt angehört, aus. In der letzten Verſammlung, 
welche die Deputirten des Jacqueminotſchen Ver⸗ 
eins geſtern früh um 9 Uhr hielten, ward folgen⸗ 
der Beſchluß gefaßt, der den Sinn erklaͤrt, in wel⸗ 
chem das Centrum die Wahl des Herrn Paſſy be⸗ 
trachtet wiſſen will: „Die verſammelten Deputir⸗ 
ten, getreu dem Syſtem der perfönlichen Uneigen⸗ 
nüßigfeit und einzig auf das Wohl des Landes be⸗ 
dacht, berückſichtigend, daß die Umſtaͤnde eine Kund⸗ 
gebung der Verſchmelzung und der, Majorität in 
der Kammer nothwendig machen, außerdem beruͤck⸗ 
ſichtigend, daß eine Verbindung zwiſchen den beiden 
liberalen und konſervativen Centris die einzige Kom⸗ 
bination iſt, die einem künftigen Kabinet Ausſicht 
auf Feſtigkeit und Dauer verleiht, haben beſchloſ⸗ 
ſen, ihre Stimmen dem Herrn Paſſy zu geben. 
Die Verſammlung hat beſchloſſen, daß ſie fortfah⸗ 
ren werde zu beſtehen, und daß, wenn die Hoffnun⸗ 

en, die ſie auf die Bildung eines Kabinets in die⸗ 
em Sinne gruͤndet, nicht in Erfüllung gehen ſoll⸗ 
ten, ſie von Neuem berathſchlagen, und diejenige 
Haltung einnehmen werde, die ihrer Wuͤrde und 
dem Jutereſſe des Landes geziemt.“ — Aus dieſem 
Geſichtspunkte befpricht auch das Journal des DE- 
bats das vorgeſtrige Ereigniß. Die Sprache biefed 
Blattes iſt bei dieſer Gelegenheit außerordentlich 
gemeſſen und würdig. Es betrachtet es als ein 
Gluck für Frankreich, daß die Kandidatur des Herrn 


* 
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Odilon Barrok geſcheitert ſei, ohne indeß in ber 
Ernennung des Herrn Paſſy einen Sieg der vor: 
maligen Majorität zu erblicken. Man glaubt, das 
Kabinet werde auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt 
werden: Der Marſchall Soult Conſeils⸗Präſident 
und Kriegs⸗Miniſter; der Herzog v. Broglie Mis 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten; Herr Hu⸗ 
mann Finauz⸗Minſſter; Herr Dupin Großſiegel⸗ 
bewahrer; Herr Guizot Miniſter des Innern; 
Herr Duchatel Handels-Miniſter; Herr Sauzet 
oder Herr Teſte Miniſter des oͤffentlichen Unter⸗ 
richts und der Admiral Jacob See-Miniſter. 

Was die Oppoſitions-Journale zu der Er⸗ 
nennung des Herrn Paſſy ſagen würden, ließ ſich 
mit großer Sicherheit vorausbeſtimmen. Wenn 
man dem National glauben darf, fo haͤtten ſich 
ſogar geſtern gleich eine große Anzahl von Depu⸗ 
tirten zu dem heroiſchen Entſchluſſe verbündet, das 
Hotel des Praͤſidenten nicht zu betreten, ſo lange 
Herr Paſſy im Amte ſei. Herr Paſſy wird ſich in: 
deß wahrſcheinlich mit dem Gedanken zu troͤſten 
wiſſen, daß er auf Koſten einer ohnehin ſo leicht 
zu verſcherzenden Popularität ſeinem Lande den 
wahrhaften Dienſt geleiſtet hat, eine Kriſis zu be— 
ſchließen, die nachgerade aufing, für unentwirrbar 
gehalten zu werden. 

Die Herren Soult und Broglie waren vorgeſtern 
bis gegen Mittag bei dem Koͤnige. Man behaup⸗ 
tet, daß zwei miniſterielle Combinationen vorberei— 
tet worden ſind, ſo daß eine derſelben, gleich nach 
Erledigung der Praͤſidenten-Frage, bekannt gemacht 
werden kann. ’ 

Die vorzuͤglichſten Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps werden ſich heute Abend bei dem Engliſchen 
Botſchafter verſammeln. 

Ueber Bayonne hat man heute Nachrichten aus 
Saragoſſa bis zum 9. d. M. erhalten, durch 
welche das Gerücht von der Einnahme dieſer Stadt 
widerlegt wird. 

Huſſein Chan, von dem Schah von Perſien mit 
einer Sendung an die Königin von England beauf⸗ 
tragt, iſt geſtern in Paris angekommen. Er wird 
einige Tage hier verweilen. a 

Boͤrſe vom 17. April. Die Ernennung des 
Herrn Paſſy hat einen gunſtigen Eindruck auf die 
Courſe der Renten gemacht, indem man nun mit 
Beſtimmtheit der Bildung eines definitiven Minis 
ſteriums enfgegenficht. Es hieß, daß die desfall⸗ 
figen Ordonnanzen in dem Moniteur vom Sonn: 
abend den 20. d. Mts. erſcheinen wuͤrden. 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. April. In hieſigen Blättern 
iſt die Rede davon, daß die Königin, die noch nie 
auf dem Kontinent geweſen, im Laufe dieſes Som⸗ 
mers ihrem Oheim, dem Koͤnige der Velgier, in 
Bekſſel einen Beſuch abzuſtatten beabſichtige. 

Lord Palmerſton hat vorgeſtern im Unterhauſe 


angezeigt, daß die Mißhelligkeit dle England 


und Frankreich wegen der gewaltſamen Kortı 

eines Mexikaniſchen Lootſen vom Bord 155 SH 
ſchen Paketboots „Expreß“ zu vollkommener Zu⸗ 
friedenheit der Engliſchen Regierung und zur Ehre 
der Franzoͤſiſchen ausgeglichen ſei; Graf Sebaftiani 
namlich, der Franzoͤſiſche Botſchafter am Hofe von 
St. James, habe, auf Befehl des Koͤnigs, ſeines 
Herru, unaufgefordert der Britiſchen Regierung 
das große Bedauern Sr. Majeftät über jenen Vor⸗ 
fall zu erkennen gegeben und zugleich erklaͤrt, A d— 
miral Baudin habe, als er die Maßregel 
anbefohlen, nicht gewußt, daß das Fahrzeug 
zur Britiſchen Marine gehöre; die Sache ſei alfo 
aus einem bloßen Irrthum, nicht aus Mangel an 
Ehrerbietung gegen die Engliſche Flagge, entſprun— 
gen. . 

Die Erhebung des Britiſchen Botſchafters in Kon⸗ 
ſtantinopel, Lord Ponſonby, zum Viscount und 
des Britiſchen Botſchafters in Wien, Sir Frederik 
Lamb, zum Pair, unter dem Titel eines Baron von 
Beauvale, wird nun offiziell von der Hofzeitung 
gemeldet. 

Die Morning Post meldet: „Dem Vernehmen 
nach, haben die von Herrn Nothomb, der aus Bel— 
gien hier angekommen ift, in Betreff der Schelde— 
Schifffahrt gemachten Vorſtellungen den vermit— 
telnden Parteien nicht fo dringend geſchienen, um 
deshalb Maßregela zu treffen, welche die letzte Ue⸗ 
bereinkunft ſtoͤren konnten, zumal da der König von 
Holland derſelben ſchon beigetreten iſt. Wie wir 
hören, iſt jedoch Herrn Nothomb angedeutet wor— 
den, daß dieſe Angelegenheit dem Könige von Hol⸗ 
land als eine in dem Sub⸗Traktat, der zwiſchen 
den betreffenden Regierungen zu negozüren fein wird, 
wohl zu beachtende ſolle namhaft gemacht werden, 
und damſt ſcheint der Belgiſche Miniſter der öffent: 
lichen Arbeiten unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
ſich begnuͤgen zu wollen.“ 

Aus Oſtindien find geſtern Abend neue Nach- 

richten hier eingegangen, die von Bombay bis zum 
23. Februar reichen. Sie ſollen günftig lauten; 
Kamram, der Beherrſcher von Herat, hätte ſich 
danach nicht, wie es in der letzten Zeit hieß, den 
Britiſchen Jutereſſen feindlich erklart, und Lieute⸗ 
nant Pottinger, Agent der Oſtindiſchen Kompagnie, 
befaͤnde ſich noch in Herat, wo er mit Kamran auf 
ſehr freundfchaftlichen Fuße ſtaͤnde. Die Britiſchen 
Truppen ſollen Hyderabad und Bukkur, ohne Wi⸗ 
derſtand zu finden, in Beſitz genommen haben und 
dadurch den Indus ganz behereſchen. Die Emirs 
von Sind haͤtten ſich hiernach der Britiſchen Regie⸗ 
rung unterworfen. Sir Henry Fane wollte den 
Aue, über die Indiſche Armee nun doch beiber 
halten. ä 

Nach Berichten aus China fol in Folge eines 


neuen Streits mit den Chineſen der Handel zwiſchen 
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ihnen und den Engländern im December ganz uns 
terbrochen worden ſein; ein Kaufmann, Herr In⸗ 
nes, hatte, wie es heißt, Opium eingeſchmuggelt, 


und die Chineſen wollten darauf den Handel nicht 


8 wieder eroͤffnen, bis Herr Innes das Land ver⸗ 
a 2 
p a 

Amſterdam den 15. April. Heute Nachmit⸗ 
tag find der Großfürſt Thronfolger von Rußland, 
der Prinz und die Prinzeſſin von Oranien nebſt Ih⸗ 
ren Söhnen, und der Prinz und die Prinzeſſin Fries 
drich aus dem Haag hier eingetroffen und im Pa⸗ 
lais abgeſtiegen, wo die hohen Herrſchaften von 
dem Gouverneur der Provinz, dem Buͤrgermeiſter 
der Hauptſtadt, dem Oberſten der Schufterei und 
anderen Behoͤrden empfangen wurden. Auf ihrem 
Zuge durch die Straßen der Stadt ertoͤnte überall 
der Freudenruf der Menge. Bereits iſt auch der 
Weg vom Palais nach dem Stadt-Theater, wohin 
ſich die hohen Herrſchaften heute Abend begeben, 
überall mit feſtlichen Flaggen verziert. er 

Zufolge Koͤnigl. Beſchluſſes wird den verheira— 
theten Milizen der Aushebungen von 1832 und 1833 
der am 1. Mai ablaufende Urlaub bis aufs Weitere 
unbeſtimmterweiſe noch ertheilt. 

Der Londner Korreſpondent des Avondbode mel— 
det, daß die Konferenz durch die Ankunft des Bel— 
giſchen Miniſters, Hrn. Nothomb, zufrieden ge⸗ 
ſtellt worden. Derſelbe ſei von ſeinem Monarchen 
beauftragt, den Tractat, nach Aufklaͤrung einiger 
Punkte, abzuſchließen. ö 

RN 


B 9 8 
Bruͤſſel den 18. April. Es wird viel von ei: 
Pan Beſuche geſprochen, den vor einigen Tagen der 
aͤpſtliche Internuntius, Monſignor Sornari, beim 


Oelberneur der Provinz, Baron von Staſſart, abs 
ab Be hat. Letzterer ſoll die Abſicht ausgeſpro— 


iges den, ſich von den Freimaurern, deren Groß- 
meiſter in Belgien er bekanntlich iſt, ganz zurüͤck⸗ 
ziehen au wollen. 

In Gemaͤßheit einer Verfuͤgung des Kriegs: Mi: 
niſters vom 10. d. werden die zum 15. Reſerve⸗Re⸗ 
giment gehörenden Soldaten am 16., 17. und 21. 
d. in ihre He math entlaſſen werden. Die am 1. 


Mai ablaufenden Urlaubſcheine der? f bet 
Reſerve⸗ Regimenter laubſcheine der Mannſchaft 


verlängert. 
Man verfichert, daß dir Herrn Fallon und Dujar⸗ 
in, Kommiſſare der Regierung, in Folge einer der 
cherung zugekommenen Depeſche des Hrn. No⸗ 
b, nach London abgereist ſeien. 

blaß Brüffeler Korreſpondenten des Handels⸗ 
don nicht folge, lauten die baten Derichte aus Lon⸗ 
en 8 ſehr günſtig für die neuerdings von Bel⸗ 
gi 9 obenen Anſprüche. Lord Palmerfton ſoll 
vielmehr dem Herrn van de Weyer mitgetheilt ha⸗ 
ben, daß die Konferenz um fo weniger im Stande 
ſei, eine neue Aenderung vorzunehmen, als ſie die 


werden auf unbeſtimmte Zeit 


Abſtimmung der Belgiſchen Kammern als öffentli⸗ 
che Handlung der Annahme des nunmehr von allen 
Seiten genehmigten Vertrages betrachte. 
8 — 
„ Vermiſchte Nachrichten. 

Die „Berliniſchen ng ee eine 
Intereffante Vergleichung aus welcher ſich ergiebt, 
daß, während die Zinſen der Franz. Staats: 
ſchuld feit 1815 von 98 Mill, Fr. ſich auf 206 
Mill, vermehrt haben, die Preuß. Staat sſchuld 
ſich in den letzten acht Jahren um 60 Mill. Thlr. 
verringert hat und jetzt nur noch aus 158 Mill. 
Thlrn, beſteht. 5 

Gegen Bretſchneiders „Freiherr v. Sandau“ 
und Ammons Schrift „die gemiſchten Ehen“ 
iſt in Regensburg eine Gegenſchrift: der Freiherr 
von Wieſau oder die gemiſchte Eheerſchienen. 

Das fo eben erſchienene Maͤrz⸗Heft der Schle⸗ 
ſiſchen Provinzialblätter enthält über den 
Betrieb der Runkelruͤben⸗-Zucker-Fabrika⸗ 
tion folgende Mittheilung: Der Gewinn an Roh⸗ 
zucker pro 185°: hat circa 7000 Ctr., desgleichen 
pro 185: 18,000 Ctr. betragen. Nach den frühes 
ren Erfahrungen möchte der Zuckergewinn fuͤr 1838 
angenommen werden koͤnnen auf 30,000 Etr., als 
ſo zuſammen 55,000 Ctr. Die Melaffeläßt ſich 
ür alle drei Perioden auf 19,000 Ctr. annehmen. 
Der Werth des Rohzuckers iſt durchſchnittlich 15 
Thlr. pro Ctr., daher für den dreijährigen Gewinn 
825,000 Thlr.; die Melaſſe nur zu 4½ Thlr. pro 
ir. berechnet, giebt 28,500 Thlr., beide Erträge 
zuſammen 853,500 Thlr. Wenn nun hierzu der 
Werth der Preßruͤckſtaͤnde als Viehfutter gerechnet 
wird, ſo wird die ganze Ausbeute aus den Ruͤben 
wohl nicht viel weniger als 1 Million betragen ha⸗ 
ben. Der Rohzucker iſt im Ganzen recht gut und 
eine leicht verkaͤufliche Waare; ſchwerer wird es das 
gegen, die Melaſſe vortheilhaft zu verwerthen und 
möchte es zu den ſchwierigſten, doch gewiß ſehr dan 
kenswerthen Ermittelungen gehören, für dieſen Theil 
des Gewinnes einen ergiebigen Abzugsweg zu er— 
mitteln, zumal die meiſten Fabriken dieſes Material 
noch in großer Menge auf dem Lager haben. 

In Mailand ſoll, nach der Behauptung eines 
dortigen Blattes, ein Chirurg, Namens Cumano, 
einem Blindgebornen das Geſicht verſchafft 
haben (2). 

Evictal = Vorladung. 

Alle Diejenigen, welche an die im Hypotheken⸗ 
Buche des Grundſtücks Neu Tirſchtiegel Nro, 
118. ſonſt 149. Rubr. III. No. 2. für den Eigen⸗ 
thümer Gottfried Sperling zu Schierziger 
Hauland eingetragenen Poſt von 400 Rthlr., und 
die darüber von dem Apotheker Bertin ausgeſtellte 
und verloren gegangene Obligation vom 18ten No⸗ 
vember 1841 als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu haben 
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vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſich zur 
Anmeldung derſelben ſpaͤteſteus im Termine 
den 7ten September d. J. 
bei dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Witteler zu 
melden, widrigenfalls fie mit derſelben werden praͤ— 
kludirt und ihnen deshalb ein ewiges Slillſchweigen 
wird auferlegt, demnaͤchſt aber die Obligation amor⸗ 
tiſirt und die bereits bezahlte Poſt geloͤſcht werden. 

Meſeritz den 19. März 1839. 

Koͤnigliches Land: und Stadtgericht. 
: Bekanntmachung. 

Mittwoch am 1ſten Mal c. Vormittags 
10 Uhr wird im Magazin No. 1. eine Quantität 
Roggen⸗Kleie und Hafer-Spreu im Wege des 
Meiſtgebots verkauft. Er 

Poſen den 25. April 1839. 

5 Koͤnigliches Proviont⸗ Amt. 
= Empfehlung. 

Der von der Königlichen Regierung zu Brom⸗ 
berg geprüfte Maurermeiſter Ludwig Wuͤrdig 
hat ſich am hieſigen Orte niedergelaſſen. Indem 
wir dieſes hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, 
empfehlen wir denſelben dem geehrten Publiko als 
zuverlaͤſſigen Baumeiſter. 

Rogaſen am 20. April 1839. 


Der Ma git rat. 
Mehrere Tauſend Stöcke von alten kernigen Kiez 


fern, ſo wie der jetzt bereits in Scheit- und Knuͤp⸗ 
pel⸗Klaftern eingeſchlagene und im Laufe dieſes 
Jahres noch einzuſchlagende Abraum von obigen 
Kiehnen zum Theerſchwelen und Kohlenbrennen ges 
eignet und berechtigt, ſind in einer bedeutenden 
Forſt, unweit der Warthe, zu verkaufen. Nähe: 
res daruͤber iſt bei dem Kommiſſionair Valentin 
Lißner in Neuſtadt a. d. W. zu erfragen. 
2!!! RATE ZEZEOR 
Einem geehrten Publikum diene zur erges 
benen Anzeige, daß ich mein Putzwaaren⸗ 
Lager, Schloßſtraße No. 2., mit 
den neueſten Pariſer und Wiener Modells für EA 
© Zug:fefte Hüte und Hauben, eben fo mit J. 
E einem großen Vorrathe von Strohhuͤten W 
F neuefter Form in allen Qualitäten, von der P 
jetzigen Leipziger Oſtermeſſe verſehen habe. 5 
In meinem Waaren⸗Lager No. 9a. % 
am alten Markte iſt auch ein neuer 3 
Vorrath der feinſten Stickereien in Pellerinen, Ak 
Kragen u. f. w. nach dem neueſten Schnitte 36 
vorzufinden. Vortheilhafte Einkaͤufe ſetzen; 
% mich in den Stand, fie mit 30 % unter dem A 
5 gewoͤhnlichen Fabrikpreiſe zu verkaufen. Noch 3 
F hebe ich eine Sorte feiner Franzoͤſiſcher Das ? 
t men⸗Handſchuhe beſonders hervor, die ich im 
N ganzen Dutzend mit 3 Rthlr. 10 Sgr. belaſ⸗ 
F ſen kann. 


DV 
37, 


Simon Katz. 5 


DOOR 
Modenanzeige. N 

Die hoͤchſt animirende Gunſt, mit der ein 
hoher Adel und reſp. Publikum mich in der 
= juͤngſten Saiſon fo vielfach beehrt haben, hat 
Nes mir zur angenehmſten Pflicht gemacht, in 
dieſer Meſſe meine Putz⸗ und Mode-Hand⸗ 
lung aufs reichhaltigſte und ſchoͤnſte zu erwei⸗ 
tern; und da es mir gelungen ift, das Außer: 

f ordentlichſte, das in dieſem Gebiete gefunden 


werden kann, zu erlangen: fo erlaube ich mir 9 
nur den beſcheidenen Wunſch, daß meine ſehr 
geehrten Goͤnnerinnen ſich guͤtigſt recht bald 

mögen die Ueberzeugung von meinem eifrigen ® 

Streben verfihaffen wollen. Zu auffallend bil- 5 

ligen Preiſen offerire ich namentlich eine au— 5 

2 ßerordentliche Auswahl von Blumen und 9 

Strohhuͤten; letztere in ſehr zierlichen kleiden⸗ 

den Fagons und feiner Qualität zu dem Preiſe $ 
von 15 Sgr. an in immer hoͤherer Aufſtufung. 

Renate Berlinska, 

vd: Waͤſſerſtraße No. 2. 


4 SA 
Sonntag den 28ſten d. M. Nach: 
NS se mittags zwifchen 4 und 6 Uhr wird 
im Kubickiſchen Garten bei guͤnſtigem Wetter „Herr 


Hans Luft“ mit Waſſerſtoffgas gefuͤllt und in die 
Lüfte ſteigen. Entree 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. Daß 
um dieſen Preis keine lebende, ſondern eine gemachte 
Perſon aufſteigt, verſteht ſich von ſelbſt; auch duͤr⸗ 
fen die außerhalb des Gartens Stehenden nicht une 
willig werden, wenn wegen den zu wenig im Gars 
ten Kommenden aus dieſem Experiment nichts wird, 
und dieſerhalb werden Jeden beim Bezahlen Sicher— 
heits-Marken gegeben. C. F. Kopelent. 


Berlin. 
Preuss. Cour 


Brieſe Geld. 


Börse von 


Zins- 
Fuss, 


Den 23. April 1839. 


Staats - Senulascheme, 2». » 1025 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4017 
Präm. Scheine d. Seehandlung  , 71 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 1015 
Neum, Schuldverscht. „ 100 
Berliner Stadt- Obligationen 1025 


Königsberger dito 
Elbinger 
Danz. dito v. in T. 


4 

3 

4 
Fe 4 
dito ee 
3 

4 


Westpreussische Pfandbriefe 4 10013/40073 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 1045 
Ostpreussische dito, „34 | 101 | 100& 
Pommersche dito 33 | 1012) 1015 
Kur- undNetmirkischedito + + | 34 | 1024| 1015 
Schlesische dito 4 103 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 97 — 
Gold al marco . 215 2ʃ4 
Neue Ducaten — 4 — Bar 185 
Friedrichsd'or 02 rl 1375 1275 
Andere Goldmünzen a5 Thl. — | 123, 125 
Pisconto. dg ı|— 3:73 


